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j", !:, I' 'c 'c' ,:: "",i
I. EINLEITUNG ",

.A. ThemensteIlung

"Nachdem der ehrerbietigst Unterfertigte vom dem Übelstande der bisherigen
IMilitärgerichtsbarkeit tief durchdrungen, hat er sich mit dem Referenten in
mehreren Sitzungen über die Nothwendigkeit, Seiner Majestät dem König eine
Veränderung vorzuschlagen, benommen."

(Feldmarschall Fürst von Wrede in der Ministerratssitzung vom 16, Mai 1822Y

"Bayern besitzt nun eine Militärstrafgesetzgebung, welche auf der Höhe der Zeit und
der Wissenschaft steht, auf liberale Grund\'ätze gebaut, mit der bürgerlichen
Strafgesetzbebung im innigsten systematischen Zusammenhange ist und in dieser
Hinsicht zur Zeit wohl einzig dasteht"

(Der Abgeordnete Stenglein in der Sitzung der Abgeordnetenkammer des bayerischen

Landtages am 23, April 1869)2

Diese beiden fast funfzig Jahre auseinanderliegenden Zitate geben ein völlig gegensätzliches

Bild vom Zustand der bayerischen Militäljustiz, Sie mögen als erste Rechtfertigung fiir die

vorliegende Untersuchung dienen, die sich zum Ziel gesetzt hat, die

Gesetzgebungsgeschichte des Militärstraftechts fiir das Königreich Bayern im Zeitraum

zwischen 1806 und 1900 darzustellen,

Die Bezeichnung der vorliegenden Untersuchung als Gesetzgebungsgeschichte macht

bereits deren Zielrichtung deutlich, Im Vordergrund steht die Darstellung des

Gesetzgebungsverlaufs Die Entstehungsgeschichte der einzelnen Kodifikationen soll

beleuchtet werden, Dazu werden die Positionen der fiir die Militärstrafgesetzgebung

maßgeblichen Institutionen dargestellt und analysiert, Zu diesen Institutionen gehörten in

erster Linie der bayerische König, der bayerische Staatsrat3, der Kriegsminister und der

bayerische Landtag, Nach der Reichsgründung 1870/71 zählten hierzu auch noch der

I Stellungnahme des Justizministeriums vom 14, Män 1865, BayHStA, Abt. IV-Kriegsarchiv, A XIII I, ,(~

47, Faszikel 1863 bis 1868, Dokument 7, S 4f. ;~
2 Stenographische Berichte über die Verhaodlungen der Kammer der Abgeordneten des Bayerischen ci

Landtages von 1869, Bd. VI, Sitzung vom 23 April 1869, S321; Anmerkung zur zukünftigen
zitierweise: Verhaodlungen der Kammer der Abgeordneten v 1869, Bd. VI, Sitzung vom 23. April
1869

3 Der Staatsrat war die "oberste beratende Stelle" sowie die oberste judikative Stelle fiir Rekurse in

administrativen und sog. gemischten Rechtssachen Gegenstand seiner Beratungen waren
insbesondere Gesetzentwürfe und Verwaltungsangelegenheiten. Der Staatsrat setzte sich aus den
Ministern und eigens ernannten Staatsräten zusammen. Er existierte bis zum Ende der Monarchie
Vorläufer des Staatsrates waren der sogenannte Geheime Rat (1808-1817) und der ältere Staatsrat
(1799-1808). Als weitere wichtige Institution neben dem Staatsrat ist in diesem ZlJsamrnenhang noch
der Ministerrat zu erwähnen. Er bildete die "oberste vollziehende Stelle" und setzte sich aus den

Ministern zusammen. Seine Vorläufer waren das Gesamhninisterium 00. Gesamtstaatsministerium

(1817-1821) und die Geheime Staatskonferenz (1799-1817). S. näher hierzu: Die Protokolle des
Bestandes: Staatsrat, BayHStA, Repertorium, München 1973.

7



EinIeitun2

Kaiser, der preußische Kriegsminister, das preußische Militärkabinett und der Reichstag
Nicht außer Acht gelassen werden soll dabei die Entwicklung des Militärstrafrechts. Dessen
Schilderung rundet sozusagen d!e vorliegende Untersuchung erst ab Durch sie wird
deutlich, wer sich in einzelnen Fragen durchsetzen konnte. Im Mittelpunkt hierbei steht die
Darstellung der Gerichtsverfassung und des Militärstrafverfahrens, nicht so sehr des
materiellen Militärstrafrechts Die Entscheidung fur diesen Bereich des Militärstrafrechts hat
den Vorteil, Parallelen und Gegensätze zwischen Militärstrafrecht und zivilem Strafrecht
signifikant aufzeigen zu können.

Die Auswahl gerade des bayerischen Militärstrafrechts soll ein Gegengewicht gegen die
weitesgehend auf Preußen fixierte Forschung auf diesem Gebiet bilden. Dies ist auf grund
dessen, daß Preußen der bedeutendste, insbesondere der militärisch stärkste deutsche Staat
dieser Epoche war, zwar nicht verwunderlich, fuhrt jedoch zu einer gewissen Einseitigkeit
bei der Betrachtung. Diese einseitigen Betrachtungsweise der deutschen
Militärstrafrechtsgeschichte soll in der folgenden Abhandlung über die
Gesetzgebungsgeschichte des Militärstrafrechts fur das Königreich Bayern zwischen 1806
und 1900 auf eine breitere Grundlage gestellt werden

Die Untersuchung des bayerischen Militärstrafrechts bietet sich dazu besonders an Das
Königreich Bayern war neben dem Königreich Preußen, sieht man einmal von der
Habsburger Vielvölkermonarchie ab, der wichtigste deutsche Staat und hatte im Konzert
der europäischen Mächte den Rang einer Mittelmacht Neben dieser Bedeutung des
Königreichs Bayern als zumindest sekundäre Macht kommt noch zum Tragen, daß die
bayerische Armee gemäß dem Versailler Bündnisvertrag von 1870 auch nach der
ReichsgTÜndung 1870/71 in Friedenszeiten unter dem Oberbefehl des bayerischen Königs
blieb und ihr im Gegensatz zu den meisten anderen deutschen Staaten Reservatrechte
zugesichert wurden. Sie somit auch nach der ReichsgTÜndung von 1870/71 größtenteils ihre
Selbständigkeit bewahrte. Dies betraf insbesondere das bayerische Militärstrafrecht, das bis
zu einer reichseinheitlichen Regelung weitergelten sollte. Gerade in diesem Zusammenhang
ist von besonderem Interesse, welche Bestandteile der beiden Rechtsordnungen sich in der
reichseinheitlichen Regelung wiederfanden Die Ausrichtung dieser Regelungen in die eine
oder andere Richtung, war nicht zuletzt auch ein Spiegelbild fur die Machtverhältnisse im
deutschen Reich und den Einfluß des preußischen Militarismus auf die bayerische Armee

Nicht verhehlt werden soll, daß natürlich auch der soziale Hintergrund des Verfassers eine
Rolle bei der Auswahl des bayerischen Militärstrafrechts als Untersuchungsobjekt spielte
Dieser stammt aus dem bayerischen Raum und hat daher von Natur aus enge Verbindungen
zu Bayern.

Die Begrenzung des Zeitraums der Untersuchung auf die Jahre zwischen 1806 und 1900 hat
zum Hintergrund, daß diese beiden Daten Eckpunke in der Geschichte Bayerns bzw. der
Entwicklung des Militärstrafrechts in Bayern bildeten. Am 0 I. 0 1.1806 wurde Bayern durch
Napoleons "Gnaden" Königreich. Die "Erhöhung" vom Kurfurstentum zum Königreich
stellte das nach außen hin sichtbare Zeichen der Beseitigung einer wie auch immer gearteten
Oberhoheit des deutschen Kaisertums über Bayern und der Erlangung der vollständigen
Souveränität dar. Bayern war damit auf eine neue verfassungsrechtliche Grundlage gestellt
worden Am 01. 10 1900 trat die erste reichseinheitliche Militärstrafgerichtsordnung in
Kraft. Damit wurde endgültig das Ende eines selbständigen bayerischen Militärstrafrechts
besiegelt. Die bayerische Armee selbst verlor allerdings ihre Selbständigkeit endgültig erst f
mit dem Beginn des ersten Weltkrieges 1914, als sie unter einen reichseinheitlichen
8 .
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Oberbefehl kam. Besonders augenscheinlich wird dies dadurch, daß der eigentlich

vorgesehene geschlossene Einsatz der bayerischen Armee, möglichst an einem Einsatzort

und als rein bayerische Truppen, rasch aufgegeben wurde und die bayerischen Verbände

zersplittert an vielen verschiedenen Kriegsschauplätzen und bunt vermischt mit anderen

deutschen Truppen zum Einsatz kamen.

B. Einordnung und Begriffsklärung

Der Begriff "Militärstrafrecht" ist sehr vielschichtig Er bedarf daher vorab einer Klärung.
Der Begriff dient im weitesten Sinn als Ob'erbegriff fiir alles, was im militärischen Bereich
mit Strafrecht zu tun hat. Dazu gehört dann auch die Militärgerichtsverfassung, das

Militärgerichtsverfahren, das Disziplinarstrafrecht, die Kriegsartikel, die
Beschwerdeordnungen und die Ehrengerichtsordnungen. Im engeren Sinn wird er lediglich
als Bezeichnung fiir die materiellen Normen des Militärstrafrechts gebraucht. Sozusagen in

I Abgrenzung zu den Regelungen zur Militärstrafgerichtsverfassung und zum

Militärstrafgerichtsverfahren Um Fehlinterpretationen vorzubeugen, wird in der
; vorliegenden Darstellung der Begriff "Militärstrafrecht" nur in seinem weiteren Sinn

gebraucht Ansonsten wird ausdrücklich die Bezeichnung materielles Militärstrafrecht
verwendet.

Die Ausübung der Gerichtsbarkeit durch das Militär wird als "Militärstrafgerichtsbarkeit"

bezeichnet. Ihr zugrunde lagen die Regelungen zur Militärstrafgerichtsverfassung und zum

Militärstrafgerichtsverfahren.

Die Darstellung des Militärstrafrechts wird sich in der vorliegenden Untersuchung auf das
materielle Militärstrafrecht, die Militärgerichtsverfassung und das Militärstrafverfahren
beschränken Darüber hinaus zu gehen würde den Rahmen der Arbeit sprengen. Deren

Schwerpunkt ja die Gesetzgebungsgeschichte ist. Aus diesem Grund wurde auch
weitgehend darauf verzichtet, die tatsächliche Umsetzung der Regelungen des
Militärstrafrechts in der Praxis näher zu untersuchen. Diese Frage nähe~ zu untersuchen
wäre jedoch sicherlich lohnenswert. Der Hinweis hierauf soll daher durchaus als Anregung

verstanden werden, auf diesem Gebiet zu forschen.

Das materielle Militärstrafrecht ist Sonderstrafrecht und die Militärstrafgerichtsbarkeit

Sondergerichtsbarkeit4 und keine Ausnahmegerichtsbarkeit56

4 Sondergerichte sind Gerichte, die auf besondere Sachgebiete beschränkt sind, dies jedoch von

vornherein abstrakt und generell (Eberhard Schilken, Gesetzlicher Richter und Geschäftsverteilung,
in: Ergänzbares Lexikon des Rechts, Ordner 7, Gruppe 18: Gerichtsverfassungs- und
Zivilverfahrensrecht, hg. von Gerhard Lüke und Ranns Prütting, Neuwied, Stand: Dezember 1997,
Kapitel 14O, hier S 7; Anmerkung zur zitierweise: Schilken in LdR 18/140, S. 6)

5 Ausnahrnegerichte sind Gerichte, die in willkürlicher Abweichung von der allgemeinen

Zuständigkeitsregelung mit dem Ziel der Entscheidung bestimmter einzelner (personeller oder
sachlicher) Fälle gebildet und eingesetzt werden (5'chilken in LdR 18/140, S. 7).

6 Heinrich Dietz, Militärstrafrecht. Grundriß fiir Krieg und Frieden, Rastatt 1916, S. 24; Eberhard

Schmidt, Militärstrafrecht, Berlin 1936, S. I; Axel Janda, Die Entwicklung von Militärstrafrecht und
Militärgerichtsbarkeit unter besonderer Berücksichtigung Untergebener in der Kaiserlich Deutschen
Marine, Köln 1981, Diss., S. If.
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